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Rapserträge stark, aber nicht super
Ackerbau / Der Rapssortenversuch des Forums
Ackerbau wurde 2014/15 an vier Standorten angelegt.

Obwohl die Rapsernte in diesem Jahr etwas bescheidener ausfiel, darf man nicht vergessen, dass 2015 in den Versuchen des Forums Ackerbau die zweithöchsten Erträge der letzten fünf
Jahre gedroschen wurden. (Bild Sonja Basler)

GRÄNICHEN  Nach den sensa-
tionellen Erträgen im letzten Jahr
war in diesem Jahr so manch ein
Rapsbauer etwas enttäuscht von
der Ernte 2015. Doch obwohl die
Ernte in diesem Jahr etwas be-
scheidener ausfiel, darf man
nicht vergessen, dass 2015 in den
Versuchen des Forums Ackerbau
die zweithöchsten Erträge der
letzten fünf Jahren gedroschen
wurden.

Der Praxisversuch umfasste
insgesamt zwölf Sorten

Der Rapssortenversuch des

Forums Ackerbau wurde 2014/15
an vier Standorten angelegt. Die
Resultate der Standorte Kölliken
AG (Liebegg), Schaffhausen SH
(Charlottenfels) und Lindau ZH
(Strickhof) und Zollikofen BE
(Rütti) flossen in die Auswertun-
gen ein. Der Praxisversuch um-
fasste insgesamt zwölf Sorten. An
dieser Stelle werden nur die Re-
sultate der Sorten, die auf der
empfehlenden Sortenliste (ESL)
für die Ernte 2016 aufgeführt
sind, vorgestellt.

Erneut ansprechende
Rapserträge

Mit durchschnittlich 45,6 dt
Raps pro Hektare über alle Sor-
ten und vier Versuchsstandorte
wurden in diesem Jahr erneut
hohe Rapserträge gedroschen.
Damit lag das Ertragsniveau
leicht über demjenigen von
2011 und deutlich über den
mittleren Erträgen von 2012 und
2013, in denen rund 41 dt pro
Hektare geernten wurden. Die
Erträge lagen allerdings klar un-
ter den Spitzenerträgen von
2014 (52,5 dt pro Hektare). Wit-
terungsbedingt wurden im ver-
gangenen Herbst der Raps ent-
weder (zu) früh oder eher etwas
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spät (Mitte September) gesät.
Entsprechend waren die Pflan-
zen beim Vegetationsende dann
häufig entweder überwachsen
(Stängel begannen bereits mas-
siv mit dem Längenwachstum)
oder erreichten die angestreb-
ten Rosetten mit 8 bis 10 Blättern
kaum.

Eine massive
Schädlingssituation

Auch die Schädlingssituation
mit einem massiven Rapserd-
flohdruck und dem häufigen
Auftreten von Rapsblattwespen
verhinderte in manchen Feldern
einen optimalen Start für den
Raps. Zum Glück verhinderte
ein eher milder Winter grössere
Pflanzenverluste, und der gerin-
ge Druck bei den Rapsglanzkä-
fern ermöglichte einen guten
Start in die Vegetation im Früh-
ling. Der feuchte und kühle
Frühling und die darauffolgen-
de heisse und trockene Witte-
rung verhinderte dann aber
Spitzenerträge wie im vergan-
gen Jahr.

Attletick erneut
an der Spitze

Die Neuheit auf der Liste der
empfohlenen Winterrapssorten
für die Ernte 2016 heisst Attle-
tick. Das ist auch die Sorte, wel-
che sowohl 2014 (56,1 dt/ha)
wie auch 2015 mit 47,5 dt/ha die
höchsten Erträge aufwies. Bo-
nanza und Hybrirock erreichten
in diesem Jahr ebenfalls einen

Ertrag von gut 47 dt/ha. Bei der
Betrachtung der Resultate an
den einzelnen Standorten zeigt
sich erneut, dass Hybrirock
nicht an jedem Standort und in
jedem Jahr sein Ertragsvermö-
gen ausschöpfen kann. Eine
Schwäche der Sorte Bonanza ist
ihr später Blühbeginn (rund ei-
ne Woche später als die früh blü-
hende Sorte Avatar). Je nach
Schädlingsdruck kann das eine
zusätzliche Rapsglanzkäferbe-
handlung bedeuten. Bonanza
reift auch später ab als andere
Sorten. Damit das volle Ertrags-
potenzial dieser Sorte im Kipper
landet, ist es wichtig, dass der
Druschtermin nach hinten an-
gepasst wird! Das könnte für ge-
wisse Betriebe den Vorteil einer
besseren Erntestaffelung haben
(Weizen vor dem Raps reif!).

Enttäuschende Erträge
bei einigen Sorten

Eher enttäuschend fielen in
diesem Jahr die Erträge der Sor-
ten SY Carlo und Avatar aus
(rund 4 dt/ha hinter den Spit-
zenreitern). SY Carlo brachte an
keinem Standort Erträge, die mit
den Besten mithalten konnten.
Avatar hingegen konnte am
Standort der Liebegg mit der
besten Sorte Attletick mithalten
und lag an der Rütti knapp hin-
ter den Spitzenreitern Bonanza
und Hybrirock. Am Standort
Strickhof hingegen lagen die Er-
träge von Avatar rund 10 dt/ha
tiefer als bei Attletick und Hybri-

rock. Auch in Gennersbrunn SH
lag das Ertragsniveau von Avatar
rund 8 dt/ha tiefer als bei Attle-
tick, dem Spitzenreiter. Trotz
den Resultaten dieser beiden
Standorte zeichnet sich Avatar
normalerweise durch stabil gute
Erträge an verschiedenen
Standorten und in verschiede-
nen Jahren aus.

Holl-Raps weiterhin
interessant

Die Holl-Rapssorte V3160L
bestätigte im Durchschnitt über
alle Standorte mit 46,4 dt/ha ihr
hohes Ertragspotenzial im Ver-
gleich zu den Normalsorten.
Der durchschnittliche Ertrag
der zweiten Holl-Sorte V2800
lag lediglich 1 dt/ha tiefer. Am
Standort Strickhof schnitt
V2800L sogar deutlich besser
ab (+4,3 dt/ha) als V3160L. Bei
diesen guten Ergebnissen darf
aber nicht ganz vergessen wer-
den, dass die Holl-Sorten bis
anhin in der Praxis nicht immer
gleich stabil gute Erträge wie
Normalsorten erreicht haben.
Ob die Sorte V3160L stabilere
Erträge über verschiedenen
Standorte und Jahre erreichen
wird, muss die Praxis erst noch
zeigen! Der Nachteil des hohen
Ertragspotenzials der Holl-Sor-
ten ist der geringerer Flächen-
bedarf und die Kürzung des
Mehrpreises.

Sonja Basler, Forum Ackerbau,
Landwirtschaftliches

Zentrum Liebegg
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Sortenwahl Aussaat 2015
(alles Hybridsorten)

Visby: Älteste Sorte auf der Sortenlist. Vermag mit den Spitzen-
sorten nicht mehr ganz mitzuhalten. Rascher Herbstent-
wicklung und stabile Erträge über die Jahre und Standorte.

Hybrirock: Seit 2012 auf der empfehlenden Sortenliste (ESL). Hohes
Ertragspotential. Weniger konstant über die Jahre und
Standorte als Visby und andere Sorten.

Avatar: Seit 2012 auf der empfehlenden Sortenliste. Hohes Er-
tragspotential. Blüht wesentlich früher als andere Sorten.
Höchster Ölgehalt.

Bonanza: Seit 2014 auf der ESL. Sehr hohes Ertragspotential. Blüht
rund eine Woche später als Avatar und ist spätreif bei der
Ernte. Druschtermin nach hinten anpassen!

SY Carlo: Seit 2014 auf der ESL. Ertragspotential mittelmässig. Früh-
blühend, bei der Ernte mittelfrüh.

Attletick: 2016 neu auf der ESL. Höchstes Ertragspotential in den
Versuchen der vergangene zwei Jahre. Muss sich in der
Praxis noch bewähren.

V2800L: HOLL-Rapssorte für den Vertragsanbau. Das geringere Er-
tragspotential wird durch einen höheren Produzentenpreis
wettgemacht.

V3160L: Seit 2014 auf der ESL. HOLL-Rapssorte für den Vertragsan-
bau. 2014 und 2015 sehr hohe Erträge. Ab diesem Jahr wich-

tigste HOLL-Sorte muss sich in der Praxis noch bewähren.
Mendel: Mendel ist kohlhernietolerant und sollte ausschliesslich

auf Risikostandorten (tiefer Boden-pH, enge Rapsfruchtfol-
gen, Kreuzblütler als Unkraut oder Zwischenkulturen) ein-
gesetzt werden. Sonja Basler
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Die Neuheit auf der Liste der empfohlenen Winterrapssorten für die Ernte 2016 heisst Attletick. Das ist auch die
Sorte, welche sowohl 2014 (56,1 dt/ha) als auch 2015 (47,5 dt/ha) die höchsten Erträge aufwies. (Grafik Ackerbau)

Tipps für die neue Rapssaison
Raps nicht zu früh säen: Der op-
timale Saattermin richtet sich unter
anderem nach der Lage der Parzel-

le. So empfiehlt es sich an späten
Lagen bereits um den 25. August
den Raps zu säen. An frühen Lagen

hingegen sollte zugewartet wer-
den. Es reicht, wenn der Raps bis
zum 10. September im Boden ist.

Saatdichte: Nicht zu viel! Bei gu-
ten Saatbedingungen reichen für
Hybridsorten Saatdichten von 30
( -40 Körnern pro m2. In zu dichten
Beständen konkurrenzieren sich

die Rapspflanzen und wachsen aus
Platzmangel früher in die Höhe.
Dadurch steigt die Gefahr von Aus-
winterungsschäden.
Schädlingsüberwachung:
Schnecken und Erdflöhe. Selbst

nach dem trockenen Sommer
darf die Schneckenkontrolle
nicht vernachlässigt werden. Vor
allem bei reduzierter Bodenbear-
beitung müssen spätestens nach
der Saat Köderstellen ausgelegt
werden. Je nach Witterung sind
sogar mehrere Kontrollen und
ein wiederholter Einsatz von
Schneckenkörnern nötig. Bis vor
2 Jahren waren die Schecken der
Schädling Nummer 1 im Raps im
Herbst. Da nach wie vor kein In-
sektizid- gebeiztes Saatgut mehr
eingesetzt werden darf, ist die
Überwachung von Rapserdflöhen
und Rapsblattwespenlarven sehr
wichtig.

Die Überwachung der Erdflöhe
beginnt bereits nach dem Auflau-

fen der Rapspflanzen! Im Keim-
blattstadium gilt die Schad-
schwelle als überschritten, wenn
50 % der Pflanzen mehrere
Frassstellen aufweisen. Im

4-Blattstadium erhöht sich die
Schadschwelle auf 80 % der
Pflanzen mit mehreren Frassstel-
len und mehr als 100 Fängen pro
Gelbschale in 3 Wochen oder 7
von 10 Trieben mit mindestens
einer Larve.

Bei den Rapsblattwespen liegt
die Schadschwelle bei 1 -2 Lar-
ven pro Pflanze (DC 13 -16).

Wird eine Behandlung nötig,
ist vorher unbedingt eine Son-
derbewilligung bei den zuständi-
gen Stellen einzuholen.

Sonja Basler
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